welche 


Thorner 


W. 29. 


Dienſtag, den 4. Februar. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 12 Uhr Nachmittags. 


Berlin 3. Fbr. An unterrichteten 
Stellen iſt von angeblich beabſichtigten 
Feſtungsbauten an der unteren Weſer, Oder 
und Ems nichts bekannt. Nach einem Tele⸗ 
gramm der Hamburger Nachr. aus Wien 
hat Fürſt Gortſchakoff ein Rundſchreiben an 
die Vertreter Rußlands erlaſſen, in welchem 
er die Solidarität der ruſſ. Reg. mit dem 
polit. Panſlavismus entſchieden zurückweiſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, I. Feb. Der Seine⸗Präfekt Hauß⸗ 
mann hat um ſeine Entlaſſung gebeten. Der 
Kaiſer hat das Geſuch nicht angenommen. — 
„Patrie meldet, daß geſtern Abend u. heute außer⸗ 
ordentliche Sitzungen des Miniſterraths und des 
Geh. Raihs ſtattgefunden haben. — Geſetzgeb. 
Körp. Berathung des Preßgeſetzes. Nogent 
Saint Laurent ſagt, das Preßgeſetz verdiene we- 
der den Tadel der Oppoſition noch der Majo⸗ 
rität. Dir Diskutirung der einzelnen Artikel 
werde die Gelegenheit, dies zu beweiſen, bieten. 
Der Juſtizmin. Baroche proteſtirt gegen die er⸗ 
hobenen Vorwürfe. Das Geſetz bleibe den li⸗ 
beralen Prinzipien von 1789 treu und enthalte 
gleichzeitig eine ausreichende Beſchränkung. Die 
Regierung werde ſorgfältig alle Amendements 
prüfen. Die Kammer möge das Geſetz einer 
gründlichen Berathung unterwerfen, ehe ſie über 
das Schickſal deſſelben die Entſcheidung ſpreche. 
— Der Juſtizminiſter Baroche hebt am Schluß 
feiner Rede hervor, daß die Stimme der Nation 
nicht durch die Preſſe, ſondern durch die Wahl: 
körperſchaften, deren Vertreter ſich an dieſer 
Stelle über das Geſetz ausſprechen, zum Aus: 
druck gelange. Pinard erklärt die Annahme 
des Geſetzes für unabweisbar, zumal das ‘Des 
kret vom Jahre 1852 verletzt ſei. Redner ſchließt 
mit einem Proteſtgegen die Haltungder Journale, 
ſich den Sitzungen der Kam- 
mern gegenüber Stillſchweigen auferlegt haben. 
Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. Am 
Rontag wird die Spezialdiskuſſion beginnen und 


Zziunächſt das Amendement Olivier zur Berathung 


gelangen. — „France“ erfährt, daß die Vereini⸗ 


gung von Deputirten, „Rue Arcade“, beſchloſſen 


habe, gegen das Preßgeſetz zu ſtimmen. „France“ 
fügt hinzu: Man fürchtete geſtern, dieſer Um⸗ 
ſtand könnte die Regierung zur Zurückziehung 
des Geſetzes bewegen. 


— Den 2. Feb. Die Journale ſprechen 


von Anſtrengungen, welche man gemacht hat, da» 


mit der geſetzgebende Körper das Preßgeſetz ver⸗ 
werfe. Geſtern Abend war noch Miniſterrath 
in den Tuilerien. — „Preſſe“ meint, das Mi⸗ 
niſterium werde das das Geſetz nicht zurückzie⸗ 
hen, wohl aber fallen laſſen. 

— „France“ behauptet, der Kaiſer wolle das 
Geſetz und Rouher werde für daſſelbe ſprechen. 


Fr 
in 


rilunn. 


1868. 


London, 2. Feb. Berichte aus Washing⸗ 
ton melden, daß im Kongreß eine neue Bill, die 
Abſchaffung der Baumwollenſteuer betrffend, 
durchgegangen iſt. Dieſelbe hebt die interne 
Steuer ſogleich, die auf den Import nach dem 
1. Nov. auf. 

Florenz, 1. Feb. „Italie“ meldet, der 
franz, Gen. Dumont werde am Montag in 
Civitavecchia eintr. und die Einſchiffung der Di⸗ 
viſion unmittelbar nach der Ankunft des Gen. er⸗ 
folgen. — Der Nachricht, der König beabſichtige 
ſich zu einem Beſuche des portugieſiſchen Königs⸗ 
hofes nach Liſſabon zu begeben, wird widerſpro⸗ 
chen. — Die Hochzeit des Kronprinzen iſt anf 
den 26. April ſeſtgeſetzt. Der König wird 
am 8. Feb. hierher zurückkehren. — Ital. Rente 
49, 95. Napoleonsd'or 22, 88 

Bukareſt, 2. Feb. Der Senat hat den 
Adreßentwurf angenommen. Dem Journal 
„Terra“ zufolge ſind Kantakuzeno und der Prie⸗ 
ſter Melchiſedek in außerordentlicher Miſſion nach 
Petersburg abgegangen. 

Liſſabon, 1. Feb. Aus braſilian. Quelle 
wird mitgetheilt, daß Lopez durch die Sümpfe 
von Choco vorwärts zu dringen ſucht. Eine 
braſilianiſche Kolonne ſucht ihn daran zu hindern. 
Aus Humaita ſind Kinder wegen Mangels an 
Lebensmitteln fortgeſchickt. Eine Hauptſchlacht 
iſt unmittelbar bevorſtehend. 


—— ————— ͤ3⅛ — 4—ͤ—äö—ñẽſ —— 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, den 1. Februar. Auf der heutigen Ta⸗ 
ges⸗ Ordnung des Abgeordnetenhauſes ſtanden die 
mit König Georg und dem Herzog Adolf von Naſſau 
geſchloſſenen Entſchädigungs-Verträge. Der Antrag 
der Budgetkommiſſion geht bekanntlich dahin, die 
Verträge zu genehmigen vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Landtages zu den im § 4 des mit dem König 
Georg abgeſchloſſenen Vertrages vorgeſehenen beſon⸗ 
deren Anordnungen und definitiven Vereinbarungen. 
Das Amendement von Sybel macht einen andern 
Vorbehalt: es droht mit Entziehung, wenn König 
Georg irgend einen feindſeligen Akt gegen Preußen 
begehen ſollte. Ein urſprünglich die Succeſſion in 
Braunſchweig betreffender Paſſus dieſes Antrages 
wurde heute von Hrn. v. Sybel aus Gründen, die 
ſich der Erörterung entziehen, zurückgezogen. Abg. 
Windthorſt (Meppen) hatte ſich als Bevollmächtig⸗ 
ter König Georg's beim Abſchluß des Vertrages für 
die heutig Sitzung entſchuldigt. 

Parlamentariſche Nachrichten. 


Die X Kommiſſion des Herrenhauſes beantragt 
beim Haufe dem Geſetzentwurfe, betreffend die Er— 
gänzung der $ § 45 bis 47 und § 59, Tit. I. der 
Depoſital-Ordnung vom 5. September 1783 in un⸗ 
veränderter Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. Mündlicher Bericht wird durch 
Graf Lippe erſtattet werden. 

— Der „Oſtd. Ztg.“ wird von hier über die 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes geſchrieben; „Die 
Vorberathung des Budgets hat am 3. Dezember v. 
J. begonnen und 25 Sitzungen erfordert, von denen 
zwei unter Hinzunahme der Abendſtunden ſtattfanden; 


i 


mehr als 150 Anträge ſtanden zur Debatte, wovon 
zwei Drittheile zurückgezogen, reſp. abgelehnt wurden. 
Nach Erledigung der Entſchädigung der Depoſſedirten 
wird am Montag oder Dienſtag die Provinzialfonds⸗ 
Vorlage das Haus beſchäftigen, am letztgedachten 
Tage auch das Etatsgeſetz in der Vorberathung ge⸗ 
ſtellt und die Schlußberathung dann am Donnerſtag 
oder Freitag beginnen, ſo daß das Haus ſpäteſtens 
bis zum 10. Februar das in beiden Leſungen feſtge⸗ 
ſtellte Budget an das Herrenhaus überweiſen kann. 
Der Reſt des Februar iſt reichlich erforderlich, um 
das übrige Material in beiden Häuſern zu erledigen! 
— Die über weitere Anträge an die Regierung ſtatt⸗ 
gehabte Berathung der Abgeordneten der Provinz 
Preußen hat zunächſt dahin geführt, daß eine Kom⸗ 
miſſion von 7 Mitgliedern gewählt worden iſt, welche 
der Geſammtheit Vorſchläge machen ſoll. Dahin 
gehören die Abgeordneten Koſch, v. Hennig, v. Saucken⸗ 
Julienfelde, Nehbel, v. Brauchitſch, v. Hoverbeck. 
Wahrſcheinlich werden die preußiſchen Mitglieder des 
Herrenhauſes hinzugezogen werden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 30. Januar. Die „Zeidl. Correſp.“, das 
Haupt⸗Organ der ftreng conſervativen Partei, ſchreibt 
in ihrer letzten No. wörtlich: „Der kürzlich ausge⸗ 
gebene Bericht der Matrikel⸗-Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes conſtatirt u. A. die intereſſante Thatſache, 
daß von den ſogenannten Reichsunmittelbaren, welche 
Mitglieder des Herrenhauſes ſind, nicht allein eine 
große Zahl durch ihre ſtete Abweſenheit glänzt, ſon⸗ 
dern, daß auch einige, beiſpielsweiſe der Fürſt zu 
Solms⸗Braunsfels, der Fürſt zu Thurn und Taxis 
und der Herzog Eugen von Württemberg es noch gar 
nicht der Mühe für werth gehalten haben, ihren 
Platz im Herrenhauſe, welcher uns eine große Ehre 
zu ſein ſcheint, überhaupt einzunehmen. Es iſt dies 
ein neuer Belag für die leider nur zu oft verkannte 
tiefgehende Differenz zwiſchen dem engliſchen und 
deutſchen Adel, und ein ſchlagender Beweis, wie ſehr 
ſich diejenigen in Illuſionen bewegen, welche von 
einem aus derartigen Elementen zuſammengeſetzten 


Nordd. Oberhauſe eine Kräftigung der nordd. Ver⸗ 3 


faſſung im conſervativen Sinne erwarten. Während 
der engliſche Adel ſeit unvordenklichen Zeiten ſeine 
Stellung hauptſächlich als ein öffentliches Amt be⸗ 
trachtet und behandelt und ſein Vermögen, ſo wie 
ſeine perſönliche Tüchtigkeit und Thätigkeit faſt aus⸗ 
ſchließlich im öffentlichen Dienſt verwendet hat, iſt 
der hohe Adel Deutſchlands in der Mehrzahl ſeiner 
Glieder (natürlich giebt es auch hier ſehr ehrenwerthe 
Ausnahmen) dahin gelangt, feine Stellung nur 
als eine politiſche Reminiscenz und Sinecure, ja, 
vielfach ſogar als einen Vorwand zu betrachten, ſich 
allen Staatspflichteu perſönlich ſo weit wie möglich 
zu entziehen. Ein ſolcher „hoher Adel“ gehört aber 
nicht in ein Norddeutſches Oberhaus, ſondern in eine 
altdeutſche Rumpelkammer. (Wir haben dieſer letztern 
Ausführung durchaus nichts hinzuzufügen, möchten 


aber die „Zeidl. Correſp.“ bitten, daß ſie die nahe⸗ 


liegenden Conſequenzen aus dieſer Anſchauung zieht.) 


— In maßgebenden Beamtenkreiſen taucht ſeit einiger 
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Zeit wieder mit großer Beſtümmtheit die Mittheilung 


waltungsbeamten beabſichtigt fein ſoll. — Der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte, Hr. Bancroft, ſoll den Auftrag 
erhalten haben, Unterhandlungen wegen eines neuen 

Handels- und Schifffahrtsvertrages zwiſchen der Union 
And dem Norddeutschen Bunde anzuknüpfen. b 
3 — Den 31. Jan. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 

ſchreibt, wird demnächſt mit den Erdarbeiten zum 
Fort Bröſen bei Danzig begonnen werden und ſollen 200 
bis 300 Arbeiter Beſchäftigung finden. — Vorgeſtern 
ſind hier die Konferenzen von Vertretern der Schul— 
verwaltungen der Staaten norddeutſchen Bundes ums 
ter dem Vorſitz des Geh. Ober-Regierungsraths Dr. 
Wiieſe eröffnet worden, deren Berathungen weſentlich 
den Zweck haben, unter den verbündeten Staaten eine 
Verſtändigung binſichtlich der Schulbildung und der 
Schulzeugniſſe zu erzielen, von denen für das ganze 
Bundesgebiet der Eintritt in verſchiedene Berufsarten 
und die Zulaſſung zu beſtimmten Prüfungen oder 
ber Erlaß von Prüfungen abhängig zu machen iſt. 
5 — In den letzten Tagen, ſchreibt der „W. M.“, 
hat in Arnsberg ein Landtag des Herzogthums Weſt⸗ 
pPlhalen ſtattgefunden, und hatte zu demſelben der Ober- 
präſident v. Duesberg den Grafen v. Weſtphalen, 
obgleich er bisher dortiges Landtagsmitglied war, 
nicht mit einberufen, weil, wie er dies bei der Er⸗ 
öffnung des Landtages motivirte der Graf durch ſei⸗ 
nen bekannten Austritt aus dem Herrenhauſe auch 
feine Mitgliedſchaft auf dem Landtage feiner Heimath 
verloren habe. Hiergegen haben ſofort die Landtags⸗ 
mitglieder Frhr. v. Schorlemer, Graf v. Plettenberg 
And Frhr. v. Ledebur Proteſt erhoben und verließen 
ſie zugleich die Sitzung. Der Graf v. Weſtphalen 
hat gleichfalls Proteſt gegen feine Ausſchließung er⸗ 
hoben. — Vom Kreistage zu Meſchede ſollte der 
Graf bereits 1866 auf Veranlaſſung der Regierung 
ausgeſchloſſen werden; dies gelang aber nicht, weil der 
Kreistag ſelbſt darin nicht einwilligte. — Im Juſtiz⸗ 
miniſterium iſt endlich beſchloſſen worden, für Ber⸗ 
lin ein neues Criminalgefängniß zu errichten. Für 

daſſelbe iſt in der Jungfernhaide auf forſtfiscaliſchem 
Grund und Boden ein Platz auserſehen. Das Ge— 
flüngniß ſoll für Stadt⸗ und Kreisgericht dienen und 
1000 Gefangene umfaſſen. Das Juſtizminiſterium 
hat bereits vom Bauplatz Beſitz genommen. 

Weimar, 1. Fbr. Der Landtag lehnte in feiner 
heutigen Sitzung den Antrag auf Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts mit 17 gegen 13 Stimmen ab. 

Süddeutſchland. 


Stuttgart, 1. Fbr. Ein von der hieſigen natio⸗ 
nalen Partei veröffentlichter Aufruf für die Wahlen 
zum Zollparlament ſtellt als das zu erſtrebende Ziel 
die nationalen Einigung des geſammten Deutſchlands 
auf. Der Aufruf trägt die Unterſchriften der Für⸗ 
ſten Langenburg, Loewenſtein, ſowie einer bedeutenden 
Anzahl von Abgeordneten und angeſehenen Perſönlich⸗ 
keiten des ganzen Landes. 

Be. Oeſterreich. 


5 Wien, 1. Februar. Geſtern haben die Budgets⸗ 
Seectionen der reichsräthlichen Delegation Sitzungen 
gehalten. Der Berichterſtatter für das Marinebudget 
Scrinzi (Trieft) ſcheint der Anſicht zu fein, daß die 
dafür angeſetzte Ziffer nicht zu hoch ſei, ſondern noch 
erhöht werden müſſe. In der Section für das Kriegs⸗ 
budget ließen die von dem Berichterſtatter Dr. Demel 
(Schleſien) an den anweſenden Kriegsminiſter v. Kuhn 
und den Generalkriegscommiſſar Früh geſtellten Fra⸗ 
gen deutlich erkennen, daß derſelbe mehrere Erſparun⸗ 
gen als möglich und durchführbar erachtet. Die Ver⸗ 
2 treter der Regierung äußerten ſich dahin, daß bei der 
gegenwärtigen Organiſation eine Erſparung an der 
5 ohnedies redueirten Ziffer des Erforderniſſes für die 
. Landarmee nicht wohl zu erzielen ſei, jedoch in einer 
ſpäteren Zeit allerdings möglich ſein werde. — Die 
Stgatsdruckerei hat fo eben die Grundrechte der 
öſterreichiſchen Monarchie ausgegeben. Miniſter Dr. 
Berger hat auf Wunſch des Miniſterraths dieſe Aus: 
gabe redigirt. „Zweite vermehrte Ausgabe“ heißt es 
mii einem Anfluge von Satire auf dem Titelblatt. 
— Die „Wien. Ztg.“ enthält ein Handſchreiben des 


auf, daß eine allgemeine Uniformirung der Civilver⸗ 


Kaiſers, durch welches der bisherige Vicepräſident des 
Herrenhauſes, Graf Kuefſtein, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeiner Stellung enthoben wird und Fürſt 
Colloredo-Mannsfeld zum Präſidenten, ſowie 
der Präſident des oberſten Gerichts v. Schmerling 
und der Geheimrath Graf Wrbna zu Vieepräſiden⸗ 
ten des Herrenhauſes für die gegenwärtige Seſſion 
ernannt werden. Ein anderes Handſchreiben enthebt 
den Ritter v. Toggenburg ſeiner Stellung als 
Statthalter von Tyrol. — Gutem Vernehmen nach 
wird der Seetionschef Depretis ſich morgen zur 
Wiederanknüpfung der Zollverhandlungen nach Ber⸗ 
lin begeben. 
Frankreich. 

Paris, 31. Jan. Geſetzgebender Körper. Be⸗ 
rathung des Preßgeſetzes. Jules Favre tadelt das 
Vorgehen der Regierung gegen die Preſſe, welche 
zum Stillſchweigen verurtheilt ſei. Redner ſchließt, 
indem er hervorhebt, daß man ein freiſinniges Preß⸗ 
geſetz acceptiren müſſe, ohne ſich über die vorüber⸗ 
gehenden Agitationen Sorge zu machen, welche da= 
raus hervorgehen könnten. Das nene Geſetz werde 
der Geſellſchaft nur Unruhe bereiten und dazu bei⸗ 
tragen, den Gegnern der Regierung neue Kraft zu 
geben, er empfiehlt, das Geſetz einfach zurückzulegen, 
bis ſich die Leidenſchaften der Partheien mehr be- 
ruhigt haben würden und dadurch die Einführung 
dees engliſchen Preßſyſtems ermöglicht werde. 

Italien. 

Florenz, 1. Fbr. Die Deputirtenkammer nahm 
heute ſämmtliche Kapitel des Budgets des Ackerbau⸗ 
miniſteriums an. Graf Menabrea machte ſodann 
der Kammer im Namen des Königs Mittheilung von 
der Verlobung des Kronprinzen Humbert. Der Prä⸗ 
ſident beantragt, eine Deputation zur Beglückwün⸗ 
ſchung an den König zu ſenden und eine Adreſſe im 
Namen der Kammer überreichen zu laſſen. Die Kam⸗ 
mer ſtimmte dieſem Antrage zu. 

Rom. Der „Korr. Havas“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben, daß das auf den 16. März angeſagte Kon⸗ 
ſiſtorium auf den ausdrücklichen Wunſch des Papſtes 
ſchon früher abgehalten wird. Der Papſt ſcheine an 
ſeine baldige Auflöſung zu denken und wolle es da⸗ 
rum beſchleunigen. „Es ſoll ſich am 9. März ver⸗ 
ſammeln, wenn ich dann noch am Leben bin,“ ſagte 
er. Es hat dieſe Sprache ein um ſo ſchmerzlicheres 
Aufſehen im Vatikan erregt, als Pius IX. vorher 
nie liebte, von ſeinem Tode zu ſprechen, und er zu— 
mal gerade jetzt ſich ſehr wohl befindet. In Bezug 
auf die Beſetzung der Nunziaturen von Madrid und 
Liſſabon ſollen jetzt andere Anordnungen getroffen 
ſein. Auf den Wunſch des Kaiſers Napoleon ſoll 
deſſen Vetter Lucian den Kardinalshut mit allem 
Prinzen von Geblüt gebührenden Ceremoniell empfane 
gen; in dieſem Falle würde Abbs Lucian Bonapart⸗ 
ganz allein in einem Konſtſtorium ad hoe zum Kar⸗ 
dinal kreirt werden. 

Großbritannien. 


London, den 1. Februar. Aus Devonport wird 
berichtet, daß auch die Offiziere und Mannſchaften 
Sr. Mai. Schiff „Auguſta“ eine Sammlung frei⸗ 
williger Beiträge zum Beſten der Nothleidenden in 
Oſtpreußen veranſtaltet haben. Dieſelbe ergab eine 
Summe von 150 Thlr. 5 Sgr., welche ſofort dem 
Vorſtande des vaterländiſchen Frauenvereins über⸗ 
mittelt worden iſi. 

— Die Unterſuchung gegen die vor das Polizei⸗ 
gericht von Bow Street geſtellten zehn Fenier iſt 
durch einen unerwarteten Zwiſchenfall unterbrochen 
worden, der die Verhandlungen vielleicht bedeutend 
erleichtern und abkürzen wird. John Patrick Mul⸗ 
lany hat ſich als Kronzeuge gemeldet und legt alſo 
gegen ſeine Mitgefangenen Beuguiß ab. Als er zu 
dieſem Behufe aufgerufen wurde, trat er zitternd und 
ſcheue Blicke auf die Anklagebank werfend, vor. Kein 
Wunder, da er von ſeinen früheren Spießgeſellen oft 
von dem Plane gehört hatte, den Fenier Corydon, 
der gleich ihm zum Verräther geworden war, zu er⸗ 
ſchießen. Er ſagte aus, daß er ſeit März zu der fe⸗ 
niſchen Verbrüderung gehöre und zum Centrum auf⸗ 
gerückt ſei; er kannte die feniſchen Generale und 
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Oberſten, Halpin, Hialy, Burke u. A. perſs ae 
Mit Engliſh, Desmond, Barrett war er viel in Be 
rührung gekommen und erzählte, wie dieſe gegen 
Ende November Pulver-Vorräthe zuſammengeſchleppt 
und in ein Faß gefüllt und darauf ſich einen Hande 
karren verſchafft hätten. Am Abend des 12, Dezbr. 
theilten fie ihm mit, daß eben ein Exploſionsverſuch 
mißglückt ſei; Tags darauf, als die Clerkenweller 
Gefängnißmauer nebſt den gegenüberliegenden Hän⸗ 
ſern zertrümmert worden, rühmte ſich Barret in des 
Zeugen Gegenwart, die Lunte an das Pulverfaß ge⸗ 
legt zu haben. Nachdem Mullany noch Einiges üben 
die Anfertigung des griechiſchen Feuers mitgetheilt. 
wurde ſein Verhör vom Richter abgebrochen und die 
Ausſage, daß er noch eingehendere Enthüllungen zu 
machen habe, vorläufig ins Protocoll aufgenommen. 
Es kamen noch mehrere Zeugen zur Vernehmung, 
ehe der Gerichtshof ſich vertagte; doch waren die 
weiteren Ergebniſſe von untergeordneter Bedentung. x 

Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, 2 
die Rückkehr des Großveziers werde durch die Ein 
führung eines liberalen Verwaltungsſyſtems in 
Kreta noch auf einige Zeit verzögert werden. — Im 
vergangener Woche find zwei türkiſche Dampf-Fregar- 
ten von bier nach Creta mit neuen Truppen und 
Vorräthen abgegangen. An Bord befindet ſich auch 
ein Generaladjutant des Sultans als Ueberbringen 
eines Firmans, durch welchen die der Inſel jüngſt 
verheißenen Zugeſtändniſſe beſtätigt werden. 


Lokales. 

— Eiſenbahn-Angelegenheiten. Mittwoch, den 5. d., 
11 Uhr Vorm; findet im Kreisſtändiſchen Seſſions⸗ 
Zimmer eine Veſprechung der Vertreter des Kreiſes 
Thorn über die Hergabe des Grund und Bodens für 
die Eiſenbahn Thorn —Inſterburg ſtatt. 

— 1899 der fünfprocentigen Staats⸗Anleihe 
v. J. 1859. Nach officieller Bekanntmachung fand 
am 7. Decbr. v. J. zu Berlin eine Verlooſung von 
Schuldverſchreibungen beſagter Staatsanleihe ſtatt. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken 
gekündigt, daß die in den ausgelooften Nummern 
verſchriebenen Capitalbeträge vom 1. Juli 1868 ab 
täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und 
der zu den monatlichen Kaſſen⸗Reviſionen nöthigen 
Zeit, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei 
der Stagatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 94, gegen Quittung und Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erft 
nach dem 1. Juli 1868 fälligen Zinscoupons nebſt A 
Talons baar in Empfang zu nehmen find. =, 

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann 
auch bei den Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen 
auch der in Wiesbaden —, ſowie bei der Kreiskaſſe 
in Frankfurt a. M., der Haupt⸗Staatskaſſe in Caſſel 
der Generalkaſſe in Hannover und der Hauptkaſſe in 
Rendsburg bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 
die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons 

kaſſen einzureichen, welche fie der Staats 


> 


einer dieſer K 
Schulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen, und 
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu beforgen 
hat. — Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent⸗ 
geltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem 
zu zahlenden Capitale zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den 
ng Kan . Fat nun 0 4 2. 

Die Staatsſchulden-Cilgungs-Kaſſe kann ſich in einen 
zeigt mit den Inhabern der Schuld ih bungen 4 


über die Bahlungsleiftung nicht einlaffen. 
Zugleich werden die Inhaber der in der Anlage 
bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldver⸗ 
chreibungen der vorbezeichneteu Anleihe, ſowie der 
nleihe vom Jahre 1856, welche in den früheren 
Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 6. Juni d. 
ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht re & 
ſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert 
In Betreff der am 6. Juni 1807 ausgelooſt & 
und zum 2. Januar 1868 gekündigten Schade 
ren Tage bekannt 


bungen wird auf das an dem erſte 
gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei 
den Negierungs⸗Hauptkaſſen, den Kreis-, den Steuen⸗ 
und Forſtkaſſen, den Cämmerei⸗ und anderen größe⸗ ‘ 
ren Communal=Kaffen, ſowie auf den Bureaux der 
Landräthe und Magiſträte zur Einſicht offen liegt.. 

Berlin, 7. Dezember 1867. 8 

„ v. Wedell. Löwe. Meinecke. 

Für Intereſſenten bemerken wir noch, daß die 
Nummerliſte in den Bureaux der Magiſträte zu 
Thorn, Culmſee, Podgorz, Kreiskaſſe, Kämmerer gg 5 
Wai e ee Domainen⸗Rentamts und Land⸗ 
rath⸗ Amts hierſelbſt, ſowie des Schulzen-Amts in 
Schönſee eingeſehen werden kann. 1 

Die Handelskammer hat in ihrer Sitzung 
31. Jan. dein Antrag zugeſtimmt, welchen der Aus 
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> deutſchen Hande lstages an den Kanzler des 
orddeutſchen Bundes, ſowie ſpäter an den Bundes⸗ 
rath und an das Zollparlament wegen Erweiterung 
er Competenz des Zollbundeszaths und des Zoll⸗ 
parlaments richten will. Nach Artikel 3 des Vertra⸗ 
DE es zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Baiern, 
Würtemberg, Baden und Heſſen vom 8. Juli 1867 
. ird die Geſetzgebung über Zolltarif und Zollweſen, 
| Reftenerung von Salz, Rübenzucker, inländiſchen 
Tabak x. ausgeübt durch den Bundesrath des Boll 
Vereins als gemeinſchaftliches Organ der Regierungen 
und das Zollparlament als gemeinſchaftliche Vertre⸗ 
zung der Bevölkerungen. Nach § 7 des erwähnten 
ertrages ſoll ſich die Competenz des Bundesraths 
des Zollvereins und des Bundesparlaments auf an⸗ 
dere als die im § 3 angeführten Gegenſtände nicht 
rſtrecken. Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
ft dagegen der Anſicht, und dieſer Anſicht hat ſich 
3 uch die Handelskammer angeſchloſſen, daß die große 
8 Mehrzahl der in Artikel 4 der Norddeutſchen Bundes⸗ 
War Verfaſſung zuſammengefaßten Gegenſtände einheitlich 
und conform nicht blos im Norddeutſchen Bunde, 
ſondern im größeren Zollverein, der wirthſchaftlichen 
a end des Nordens und des Südens von 
utſchland entſprechend, geregelt und verwaltet wer⸗ 
den müſſen. Dahin gehören nämlich: Breistnigkeit 
Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb, einſchließlich 
des Verſicherungsweſens, Beſtimmungen über die 
Coloniſation und die Auswanderung nach außerdeut⸗ 
chen Ländern; die Ordnung des Maaß, Münz⸗ und 
Gemwichts⸗Syſtems; Feſtſtellung der Grundſätze über 
die Emiſſion von fundirtem und unfundirtem Papier⸗ 
gelde; die allgemeinen Beſtimmungen über Bankweſen; 
die Erfindungs⸗Patente; der Schutz des geiſtigen Ei⸗ 
enthums, Organiſation eines gememeinſamen Schutzes 
es deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen 
Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und Anordnung 
emeinſamer konſulariſcher Vertretung, welche vom 
B.unde ausgeſtattet wird; gewiſſe Beziehungen des 
CTeiſenbahnweſens;: die Flößereitund Schifffahrtsbetrieb 
* auf den mehreren Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen u. 
Der Zuſtand der letzteren, ſowie die Fluß⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Waſſerzölle; Poſt u. Telegraphenweſen; die ge⸗ 
meinſame Geſetzgebung über das Obligationsrecht, 
55 andels⸗ u. Wechſelrecht, und das gerichtliche Ver⸗ 
7 . Diele Angelegenheiten haben ſämmtlich für 
a die Angehörigen des Norddeutſchen Bundes und der 
ſüddeutſchen Staaten Bedeutung und ihre einheitliche 
übereinſtimmende Regulirung wird ſich in leichteſter 
und beſter Weiſe erzielen laſſen, wenn dieſelben wie 
das Zollweſen künftig der Kompetenz der Bundesge⸗ 
walt des Zollvereins und des Zollparlaments über⸗ 

wlaiefen werden. 


a, Briefkaſten. 
Eingeſandt. Das „Regulativ über die Vertheilung 
der Einquartierungslaſt in der Stadt und Feſtung 
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a Thorn“ beſtimmt 8 9, daß die Vergütigung der wirk⸗ 
2 lich getragenen Nakural⸗Einquartierun in der Regel 
allmonatlich ſofort, ſpäteſtens aber nach Ablauf jedes 
bi Quartals, alſo in den Monaten April, Juli, October 
und Januar jeden Jahres an die Quartiergeber aus⸗ 
gezahlt werden ſoll. Wie geht das nun zu, daß wir 
> un: am 3. Februar noch nicht befriediget find? 
— Mehrere Quartiergeber. 
— 
j Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Februar cr. 


FJoonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 85 
Warſchau 8 Tage 845,5 
Poln. Pfandbriefe 4% 57/4 
3 Weſtpreuß. do. 4% . . 823/4 
2 Poſener do. neue 4% 2 847% 
en Autertlaner > r 176% 
Pr Oeſterr. Banknoten . 
eealiener 44 
5 br 91 
8 ſebruar 
Rhnaoßzgen: flauer 
Tr e 78 
Doner . 77 
Februax⸗März 77 
8 Frü ahr : 78 
8 Bel 3 10% 
1 Frühjahr 140% 
8 Spiritus - niedriger. 
2 n 19½ 
Fehruar⸗März 197/12 
Frühjahr 8 1911/18 
ö Geerreide⸗ und Geldmarkt. 


3 Thorn, den 3. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 85—85½¼, gleich 1172/3— 117½ 0/0. 

F Thorn, den 3. Februar. 

72 Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
1 128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
14 Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
me über Notiz. 
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an Bu Te ur > nu 2 An 
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Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfb. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 an 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 5 

Danzig, den 1. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, bellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 115 — 124 pfd. von 94 — 98 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20⅝ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 1. Februar. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 100% . 

2299175 loco 76—78, Febr. 78¾, Frühj. 78 ¼½. 

Rüböl loco 10¼ Br., Fehr. 10, April⸗Mai 19 ¼ Br. 

Spiritus loco 195/, Febr. 19⅝ Br., Frühj. 201/12. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 2. Februar. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 


uß — Zoll. 
Den 3. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. 


Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 
Iuferate, 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Jacobsthore belegene bisher 
an den Zimmermeiſter Herrn Behrensdorff 
verpachtet geweſene Helzplatz, ſoll auf 3 Jahre 
vom 1. April 1868 bis dahin 1871 in dem am 


Donnerſtag, den 13. Februar 1868 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine anderweit vermiethet werden. 
Thorn, den 29. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 5. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Etat des Elenden⸗Hospitals 
p. 1868/73; Etat des Bürger⸗Hospitals p. 
1868/73; — 3. Licitations⸗Verhandlung zur Verpach⸗ 
tung der Ufergelderhebung p. 1868; — 4. Zwei An⸗ 
leihegeſuche; — 5. Antrag des Magiſtrats wegen Ge⸗ 
währung eines Beitrages zum bevorſtehenden Feſte 
der dritten Säcularfeier des hieſigen 1 Dr 
— 6. Antrag des Magiſtrats wegen Niederſchlagung 
von Kurkoſten; — 7. Antrag des Magiſtrats wegen 
Gewäbrung einer Gratification; — 8. Die Verpach⸗ 
tung der Ziegelei⸗Gaſtwirthſchaft; — 9. Mittheilung 
des Magiſtrats über den Ausbau des Hinterhauſes 
zum Artushofe Altſt. No. 181. 

Thorn, den 31. Januar 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 

Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt 
das in Palaſt und Hütte Anklang findende Werk des 
Grafen St. Grabowski: 


Die 

Jungfrau von Orleans.“ 

Prospect. 
4 Sgr. jedes Heft. £ ; 

Johanna d' Axe, die gottgeſandte Jungfrau, die 
Hirtin aus dem Dorfe Dom Remy, verläſſet plötz⸗ 
lich ihre Heerde, die ſie geweidet in den Bergen 
Frankreichs, verläſſet Eltern und Geſchwiſter, ſagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die 
ihr Gott vexkündet, befehlen ihr, das Vaterland zu 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der Brite 
hat mit ſeinen Schaaren das ſchöne Frankenland faſt 
anz erobert, erobernd drang er vor bis Orleans. — 
Sohanne d'Arc gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 
Traum erſchienen und befahl: „In Erz die Glieder 
ſich zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte Bruſt, 
das gottgeweihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den Kampf zu tragen. — Und 
wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 
erliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen heftet 
ſich der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung'nem 


Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne ſeh'n wir 


die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinſchreiten 
gegen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 
Schrecken ſendend. — — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanna, die an kriegriſchen Ehren reich, hier⸗ 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krö⸗ 
nung, ſie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den zarten, 
jungfräulichen Leib den Flammen übergeben!“ 
Sie, die das Vaterland gerettet, ſie, die beſiegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 
nd! Welch' unverdienter Tod, welch' grauſes 
chickſal! 


F 


Ber Ze er PN 2 
Hierzu 3 wunderſchöne Prämien: 

1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 8 

2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheims. 

3. Prämie: Johanna auf dem Sterben en in 
Flammen. £ i 

Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. 3 


Glüchs-Offerte, 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


S200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. x 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. pr 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3200, 2 4 
2400, 2 à 2000, 3 ä 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, 100 
4 200 u. s. w., der kleinste Ger 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 
Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 


N 


Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 


mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr⸗ Thlr., 
„ 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 

r. Be: 
Man wende ſich recht bald direct an das ale 
bekannnte Glückscomptoir von 5 


AdolphLilienfeld&0: 


Lotterie-, aul u. Wechſelgeſchat, 
Hamburg, Graskeller Ur. 7. 

Vieh-Salz in Säcken, = 
à 2 Etr. ſchwer, zum Preiſe von 1 a 


10 Sgr. per Sad, offerirt 
i C. B. Dietrich. 


Neunaugen, Sauerkohl 
und Gurken, letztere mit 6 Pf. pr. Stüt bei 
Gustav Kelm. 


Culmbacher, Waldſchloß, 


Königsberger Malz⸗ und Bayriſch⸗Bier empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Bruch⸗Reis 


a Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. bei 


f Gustav Kelm. 
Beſtellungen auf die . 
Vene Bromberger Zeitung 

für Februar und März nimmt entgegen 

Oscar Guksch. 


ar Bock-Verkauf. 


Auf der Domaine Rathstube bei Dirschau 


stehen 30 


Jährlingsböcke vom 17. Februar c. ab zum Verkauf. 
Gezüchtet sind dieselben von Original-Müttern aus 
der Jvenacker Stammheerde des Grafen Plessen in 


Mecklenburg und Vollblut-Böcken 


H. KerschoWw. 
Preiſe , 
der Tinten aus der Fabrik 6 


von .* 


Eduard Beyer 


bouillet-Stammes. 


des Narkauer Ram- 


in Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig find. 


1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tufch-Tinte die Flaſche 
zu 6, 3, 2 u. 1½ Sgr. 2 9 8 5 
2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 

Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


Ver ¼ Sl. 20 Sgr, per ½ l. 
10 Sgr. 
Eau de Cologne 

philocome 

. — (Cälniſches Haarwaſſer), 
hat mit Recht allſeitigen Anklang gefunden, den es 
ſeiner außerordentlichen Wirkungen wegen verdient. 
Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht fie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfwel 
eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf 
das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Toilette-Mittel. 


Cöln a. Rh. 


A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Hr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
ohenzollern-Sigmaringen. 


„Echt zu haben: in Thorn bei Ernk Lambeck; 
in Bromberg bei De jun.; in Graudenz bei 
Iulius Gaͤbel; in Rogaſen bei Jouas Alerander. 


W publicitat! ag 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 
Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 
Speſen, ſowie eigener Mühwaltung — Gra⸗ 
tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 
— Diseretion. — 

Special-Eontracte mit befonders günſtigen 
Dedingungen bei Uebertragung des geſammten 
Juſertiousweſens. 8 W 

Sachse & Co. in Leipzig. 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Silialhandlungen vorläufig in: 

Bern und Stuttgart. 
DEE Annahme von Inferaten für die Allge- 
meinen Anzeigen der „Gartenlaube“ Auflage 
230,000 Exemplare. 


dun uU3B3B oauval Lusquodle za? 


Inſertionskalender franco und gratis. 


KIDS: 
Für 5 Sgr. vorräthig in der Buch- ©) 
handlung von Ernst Lambeck: 
Keine Hämorrhoiden mehr! 
Praktiſche Anweiſung zur ſicherſten und 

raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. 


SSS 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


| | 5 


| Lebensverficherungsbang 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. f . 

Japaneſiſche violette Tinte, die Faſche 2½ Sgr. 
Copir⸗Stahlfedern⸗ und Archiv⸗Tinte, die Flaſche 
zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


f. D. in Gotha. 

Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 
Jahre 1867 waren ſehr günſtiger Art. Durch 
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(2379 Perſ. mit 5,052700 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 größer war als in irgend 
einem anderen Jahre, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 31000 Perf., 
die Verſicherungsſumme auf 56,400000 Thlr., 
der Bankfonds auf 14,600000 Thlr. 
geſtiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 
Thlr. waren nur 1, 140000 Thlr. für 650 ge⸗ 
ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 
tung zurückſteht und den Verſicherten eine aber— 
malige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden über 4 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Ber- 
ſicherten vertheilt, was für das Jahr 1868 
eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine 
ſolche von 39 Proz. giebt. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 

Herm. Adolph, 
Agent. 


Nünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 1 


neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 4 
angefertigt Brückenſtr. 39. e 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Gebrannter 


Annaberger Hebirgskafk, 
ſtets friſch auf Lager bei 
C. B. Dietrich. 
Die Schüttböden meines Speichers Araber⸗ 
ſtraße No. 133, ſind ſofort zu vermiethen. 
Adolph Leetz. 
uuuuleos vuu uur 
Ze Aeneon qun eee egg 
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15 % pi e 
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3 Stuben nebſt Zubehör, Parterre oder Bel⸗ 
Etage vermiethet Schröter, 164 
Eine möbl. Stube zu verm. Gerechteſtr. 128/129. 
ltſt. Markt No. 436 iſt eine kleine Familten⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 
J. meinem neuerbauten Hauſe an der Chauſſee 


Bromberger Vorſtadt, ſind die Wohnungen 


der Bel⸗Etage zu vermiethen 
C. Pichert. 
(Cine goldene Broche ohne Nadel iſt Breiteſtr. 
verloren gegangen. Abzugeben gegen Beloh⸗ 
nung in der Exped. d. Ztg. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präciie 8½ Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


Irlus⸗ Hof 


Mittwoch, den 5. Februar 186.8 
Zum Veſten der Nothleidenden in Oſtpreußen. 


Grosses 


à la Strauss, 
von der ganzen Streichkapelle des 8. Pommerſch. 
JInf.⸗Regts. No. 61, unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Billetts à 5 Sgr. ſind vorher bei Herrn 

L. Gres zu haben. 

Kaſſenpreis a Perſon 7½¼ Sgr., ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Anfang 7 ½ Uhr. 


Wen Huſten, Katarrh oder Heiſerkeit packt, 
Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. Egers in Breslau fabricirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 

Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, 
So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. 

In Thorn kauft man ihn nur, dies gilt zum Geſetze, 
Auf der Schülerſtraßze bei Robert Goetze. 


A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kopf- 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Extrakts 
verſcheucht ſofort die heftigſten Kopfſchmerzen. 
Zeugniß: Bei meinem oft heftigen Kopfweh 
hat Ihr Aroma wirklich Wunder gewirkt, was 
ich mit Dank anerkenne. Halle a. d. S., den 
5. Jauuar 1867. Augusta Klopfer. à Fl. 
15 Sgr. bei Ernst Lambeck. 


Halb-Havanna-Ligarren, 
9 85 Stück 15 Thlr. 


77 " 15 Sgr. 
Carl Reiche. 


Helle Farben billiger, 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 4. Februar. Gaſtſpiel der Gymna⸗ 
ſtiker Gebrüder Cottrelly. Hierzu: „Rome 
auf dem Bureau“. Schwank in 1 Akt von 
Feodor Wehl. Hierauf: 
No. 1. Schottiſcher Nationaltanz, von Hr. 
Thomas Cottrelly. 
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No. 2. Tod und Leben, von den Herren Als 


fred und Georg Cottrelly. 

No. 3. Klein und Groß, von Herrn Thomas 

Cottrelly. 

Dann folgt: 
„Der Liebestrank“, Liederſpiel in 1 Akt von 
W. Friedrich. Muſik von Gumbert. 

Zum Schluß: 

No. 4. Die ſchwebende Leiter mit dem Hie 
ſenſprung, von den Herren Georg und Tho— 
mas Cottrelly. 

No. 5. Die drei franzöſiſchen Clown's, von 
den Herren Thomas, Alfred und Georg 


Cottrelly. 
Die Direktion. 


